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Riskante Steuerbasis 
Unternehmen haben die Möglichkeit der Abgabebefreiung – aber nicht alle können diese auch 
effektiv nutzen. Weil es sich finanziell nicht lohnt, das Potenzial zu gering ist oder sie schlicht 
keinen Einfluss auf Massnahmen haben. Dies ist nicht nur mit Vollzugsproblemen verbunden, 
sondern widerspricht auch dem Gebot der Allgemeinverbindlichkeit von Steuern. Privathaushalte 
können die Energieabgabe zum Beispiel durch den Kauf von kostengünstigen, portablen 
Elektroheizungen einfach umgehen, was nicht Sinn der Sache sein kann.  
 
Kurzum, die Steuerbasis der geplanten Abgabe könnte sich als deutlich riskanter erweisen, als es 
auf den ersten Blick scheint. Die Konsequenz wäre eine überproportionale Mehrbelastung der 
abgabeleistenden Haushalte und Unternehmen auf Kosten derer, die sich der Abgabe entziehen 
werden. 
 
Falscher Ansatz 
Mit der neuen Baselbieter Energiesteuer wird ein Fonds auf- und ausgebaut, der Mitnahmeeffekte 
verstärkt und das Potenzial hat, Massnahmen unabhängig davon zu unterstützen, ob sie sinnvoll 
sind oder nicht. Aus Sicht des Komitees hat es die Regierung in Baselland deshalb verpasst, sich 
frühzeitig mit alternativen Finanzierungsmethoden auseinanderzusetzen. Spätestens mit der 
Trennung der Steuervorlage vom restlichen Energiegesetz hätte dies erfolgen müssen. Dies ist 
umso ärgerlicher, zumal verschiedene Modelle bereits vor Jahren thematisiert wurden. Allesamt 
Alternativen ohne die Unzulänglichkeiten einer neuen und unbekannten Steuer. 
 
Nein zur neuen Steuer 
Ein NEIN am 27. November zur neuen Energiesteuer ermöglicht es, unterschiedliche 
Finanzierungsmethoden zu prüfen, um ein faires und rechtlich abgesichertes Modell zu wählen. 
 
Das Komitee «NEIN zur neuen Energiesteuer in BL» lehnt deshalb die Verfassungs- und 
Gesetzesvorlage entschieden ab. 
 
Weitere Informationen unter www.energiesteuer-bl.ch  
 
 
Weitere Auskünfte: 
Dr. Franz A. Saladin, Direktor Handelskammer beider Basel, Tel. 061 270 60 71 


